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Zu ZWel asıatıschen Ländernamen 1im Tempel Von Soleb/Sudan

Manfred Görg München

Dıe Toponyme iın dem asıatiıschen und afrıkanıschen Namensinventar des Tempels arao
Amenophıiıs 11 in ole!l (sudanesisches Nubien) harren noch immer einer umfassenden Pub-
1katıon und Bearbeitung‘. Eınen vorläufigen Einblick in den Bereich der asıatischen
gewähren U die Arbeiten Von GIVEON und UrC| Handkopien, VOIT lem
Von ist eın eıl der Schreibungen bekannt geworden. Zu den Dereıts
präsentierten Lesungen sollen hier einıge Beobachtungen miıtgeteilt werden.

Nach der Mitteilung GIVEONS trägt die Säule auf die Nennung von Karkemisch und
Assur folgend den Namen Inr, den GIVEON mıiıt dem Eıntrag INrs der Syrienliste uthmosıs
HN., NrT. 224, verbinden wollte, ohne aber ıne Lokalıdentifikation vorzuschlagen“. ‚DEL
onn! jedoch den Solebnamen in der Synopse mıt den Listeneinträgen Von sha und
Amarah mıiıt identifizieren”. Nach ‚.DEL beginnt die Soleb-Schreibung mıt der Ze1-
chenfolge { die als mıßverstanden oder entstellt ansehen möchte®

iıne nähere ontrollie der Originalfassung’ lehrt allerdings, die Soleb-Schreibung
ın dem erhaltenen es ZzZunachns: statt des scheinbaren eın ucC. des Hınterteils des ’ W-
LOöwen hat, dem der Strich beigefügt ist. Der fragmentarischen Gruppe L olg dann
noch gul erkennbar der obere standteıl des nochmals rw-LoOowens. Soweit
entspricht dıe Schreibung exakt dem Namensbestand, der iın ksha noch ıchtbar ist®. Im
unteren eıl des vals ist lınksseitig eın Schilfblatt erhalten, davor eın senkrechter Strich,
der auf keinen Fall einem zweıten Schilfblatt zugehört oder als Ideogrammstrich
en ware Da das obere nde des Striches nıcht erhalten ist, kommen NUT solche
Hıeroglyphen ın Frage, die wıe der > sitzende Mann mıt der Hand un! Oder das
SSo einen lınksseıitigen Bestandteil aufweisen, der ın vereinfachter Form - auch

n der offızıellen Edıtion VO]  z SCHIFF GIORGINI (bisher erschıenen:
‚ole! (1813-1963), Florenz 1965, Les necropoles, Florenz steht dıe Publikation der Listenbestände noch
aus,. Für die Forschungsgeschichte sınd jedoc! die In Band mitgeteiılten früheren Aufzeichnungen und Notizen VO]  —
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als senkrecnter Strich erscheinen kann Am ehesten läßt sich m.E hier das > Lasso <
erganzen, dessen lınker Zeichenteil etwa 1im leider ebenfalls 1U fragmentarısch erhaltenen
Namen des S 35W-  es Jj-h-W3-w yhıw) ıne annähernd vergleichbare Strichführung
aufweist?.

Weıtere Ergänzungen können mıit Hılfe der Schreibung in Amarah-West!® angesetzt
werden. In Amarah stel staft der Tre1 Striche unterhalb des und des zweiten rw-Löwen dıe
Gruppe r/l) mıiıt einem vermutlich folgenden und dem oppelten Schiltfblatt ZU

Abschluß Vielleicht kann in ole! neben der w5-Hieroglyphe als Gegenstück ZU

w-Vogel uch noch eın welıteres Schilfblatt rechts nten 1m erganzen, uch ın sha,
1Ur noch das zweıte rw-Zeıichen p  el ole! erkennbar ist, hä die Kombinatıon

unterhalb der beiden Schilfblätter mıt dem > Lasso < in der noch ausreichend latz.

es in lem uürfte Nn mıt dreı graphisch enachbarten Namensfassungen rechnen, die
1ler noch einmal iın ergäanzter und normalısierter Ausführung einander gegenübergestellt
seien!?:

nn 0O AA
marah sha ole!

Auf jJeden Fall spiegelt auch dıe vermutete hieroglyphıische Fassung VonN ole! orrekt dıe
Lautung des mesopotamischen Ländernamens wiıder, der in keilschriftliıchen Quellen als
Nulluaju geführt wird!. eben dem urritischen I/n-Wechsel ist hier die überwiegende
Schreibung mıt der akkadıschen Ethnıkon-Endung -AJu bemerkenwert!*.

Auf der Säule ste! als etz! der lınksläufig geschrıebenen Namen (a eın

Bine Nachzeichnung des Namenseıintrags 2) und eines weıteren Belegs ‚;ole! 69) mit der jeweıils
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JToponym, schon . > in der ople VON CH.  ON enthalten ist?? und E VON

LEPSIUS mıiıt

P
wiedergegeben wird Dıe Wiıedergabe der alteren Handkopien varlıiert 1mM Blıck auf den

ıtzenden Mann < der ersten Gruppe und den D5-Vogel, läßt aber anscheinend urchweg
dıe oppelung des als unzweifelhaft dastehen Die Wiedergabe der 1mM Anschluß
LEPSIUS ıtierten Fassung erlaubt die Translıteration -F-T-PS-R3, O dıe Identifizıerung
dieses Namens mıiıt dem mesopotamıschen Arraphe (keilschriftlich: r-ra-ap-he mıiıt Var )16
ber Jeden Zweiıfel erhaben seıin cheınt.

Nun g1ibt In den isten der Dynastıe keinen weıteren sicheren Beleg für das
Arraphe. Lediglich ın der Syrienliste Tuthmosıis’ 111 findet sich ıne Eıntragung mıiıt der
sung J ’-ri-p-n-HM3-3 jrpnh)‘', dıie u. Von ASTOUR als arıante für Arraphe
angesehen wird!®, Was wiederum möglıch" erscheint!?. egen ıne
Identifizıerung mıt Arraphe spricht neben der Existenz des Nasals auch die Gruppe rl, vVvon
dem Problem der ung des mesopotamiıschen Namens 1m Kontext der Liste Danz
abgesehen. Fuür den kann an jedoch immerhın auf keilschriftliche Namensvarıanten
wıe Pabanhi für Pabahhi hinweisen“, allerdings in UNSCICM Fall ıne für die
keilschriftlıche Fassung VvVon Arraphe nicht belegte Sılbenschreibung eriorderte. Die
hieroglyphıische Gruppe n die ohnehın nıcht auf dıe Wiıedergabe einer Sılbe
programmıiert SE kann indessen auf einer erwechselung mıiıt der Konsonantenverbindung

beruhen, da die beiıden Ligaturen 1m Hieratischen kaum voneinander unterschieden werden
können. So legt sıch ıne sung rt'’pnh nahe, die wıederum ıne Identifikation mıiıt dem
Ländernamen Artupanhi Artupahhi ermöglıcht, dessen hieroglyphisches Belegspe:  m
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DEL erstmalıg er‘! und teilweıse rekonstrujert hat“ sung des Nanens
118 zutreffen WAält das nach der nordsyrischen Stadt Art/dupa benannte d23 schon für

uthmosıs 111 bezeugt
Für die Dynastıe 1st auch Cin Beleg für rrap. dQu>s dem Inschriftenbestand der Zeıt

Amenophıiıs eansprucht worden Aus der Semna Inschrift des Wsr-Stt? kennen WIT 1Ne

Schreibung rpN, die ohne ruppenschreibung und ohne Doppelung des auskomm ı!
Dıiıe dentität dieses Namens mıt Arraphe ist nıcht unumstrıtten, zumal unmittelbaren
Kontext die syrıschen Ländernamen und Tahsi erscheinen?. So hat schon SMITH
vorgeschlagen, statt des auslautenden N ursprünglıches anzusetzen und 1NC

Gleichsetzung mıiıt dem nordsyrischen Arpad vorzunehmen?*® uch ASTOUR wollte
ZunaCcCNs! Anschluß SMITH VOonNn > transtigridischen Lokalısatıon absehen
CIn zweıftes Arraphe Nordsyrien rÄN postulieren“” revıdierte dann jedoch 1e6se Posıtion,

be1 dem > transtigridischen < Arraphe bleiben?®. Dennoch Tag! N sıch, ob NIC:
auch hier der ername Artupahhi anzuseizen ist, wobel 1U der Ausfall des kleinen
ıchens für anzunehmen WäaIlIcC. uch 1ıNe bewußte änderung zugunsten es ] en
rIen geWl mächtigeren Arraphe” 1St N1IC| auszuschlıeßen Sıcherheit 18{ hıer TENC
N1IC:

Kehren WIT ZUmMmm angehenden Eıntrag olel zurück Der ‚genwartıg! usS! der
Schreibung 1äßt ANC eindeutige Vergewisserung über Von vornehereıin beabsıichtigte
sung des doppelten und amı ANC bleibend intendierte Iden  on mıt Arraphe N1IC|
ohne weıteres Ä wenn E  6es auch tTOfLZ der Beschädigungen möglıch 1st die Zeichenspuren
unter! des ersten als eıle zweiılten markıeren Fraglıch 1St ob N1IC| statt
dieses zunächst CinNn anderes Zeichen eitwa ein agestanden hat das erst nachträglich
die Darstellung des einbezogen worden WAälIlt In diesem Fall käme uch 1J1er auf die
sung ursprünglıchen ’rt'ph Es ırd darum mıft der Möglıchkei rechnen sSCIN

Soleb ein alteres Toponym rtph Artupahhi dem polıtısch edeutsameren Arraphe
weıchen mußte So muß unentschieden bleiıben ob auch den entsprechenden Stellen der
Listen von ksha und Amarah*® Arraphe oder Artupahhi anzusetzen 1st
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